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(54) Füllventil mit drucküberwachtem Montageraum

(57) Bei einem Füllventil zur Abfüllung flüssiger Füll-
güter in Flaschen oder dergleichen Behälter mit einem
stößelbetätigten Füllventil wird der Montageraum (3) der

Betätigungs- oder sonstigen Elemente des Ventilstößels
(4) als hermetisch dichter geschlossener Raum ausge-
bildet.



EP 1 762 538 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Füllventil nach dem
Anspruch 1. Verfahren zum Betrieb eines derartigen Füll-
ventils sind in den Ansprüchen 8 und 9 angegeben. Vor-
teilhafte Weiterbildungen sind in den Unteransprüchen
angegeben.
�[0002] Füllventile zur Abfüllung flüssiger Füllgüter oder
Getränke wie beispielsweise Bier, Limonaden, Mineral-
oder Fruchtsäfte sind bekannt. Diese Füllventile sind bei-
spielsweise am Umfang rotierender Füllmaschinen an-
geordnet und weisen eine oberhalb des zu füllenden Be-
hälters angeordnete Füllöffnung zur Abgabe des Füllgu-
tes auf. Dabei sind diese Füllöffnungen in der Mehrzahl
der Fälle kreisförmig ausgebildet und weisen eine bei-
spielsweise Kegelförmig ausgebildete Ventilausbildung
auf, wobei der bewegliche Teil dieser Ventilausbildung
von einem sogenannten Ventilstößel gebildet wird.
�[0003] Bei gebräuchlichen Ventilausgestaltungen ist
oberhalb der eigentlichen Ventil- oder Verschlussstelle
eine Ventilkammer gebildet, in welcher sich ein gewisses
Flüssigkeitsvolumen befindet. Nach oben wird diese
Kammer durch eine bewegliche Membrandichtung ab-
geschlossen. Sowohl Ventilkammer als auch Membran-
dichtung werden von dem Ventilstößel durchdrungen,
wobei sich dieser ausgehend von der Ventilstelle senk-
recht nach oben erstreckt. Am oberen Ende des Ventil-
stößels sind üblicherweise Feder- und Betätigungsaus-
gestaltungen vorgesehen, welche es in Verbindung mit
weiteren Elementen, beispielsweise Steuerungselemen-
ten, gestatten, das Füllventil gesteuert zu öffnen oder zu
schließen. Um einen Kontakt zwischen Füllgut und die-
sen Betätigungselementen zu vermeiden sind diese Ele-
mente, wie bereits dargestellt, oberhalb der Ventilkam-
mer angeordnet und durch die Membrandichtung von
dieser getrennt. Bei bekannten Ausgestaltungen von
Füllventilen handelt es sich bei dem Raum oberhalb der
Membrandichtung um einen nicht sterilen Raum, welcher
mit der freien Umgebung in Verbindung steht und somit
auch für Bakterien und schädliche Keime zugänglich ist.
In diesem Zusammenhang ist es von besonderer Bedeu-
tung, dass die Membrandichtungen bis zu 600 Betäti-
gungen pro Stunde ausführen, wodurch diese hoch be-
lastet werden. Weitere Belastungen treten u.a. auch
durch Wärme und/ �oder aggressive Stoffe bei der Reini-
gung der Füllgutwege auf. Aufgrund dieser hohen Bela-
stungen der Membrandichtungen kann es trotz aller
Maßnahmen zur vorbeugenden Instandhaltung dazu
kommen, dass eine Membrandichtung vorzeitig undicht
wird und somit eine Verbindung zwischen dem Monta-
geraum der Betätigungselemente und der Ventilkammer
freigibt, wodurch es zu Verschmutzungen des Füllgutes
kommen kann. Dieses ist in der Praxis unerwünscht Vor-
schläge zur Lösung dieses Problems sind bislang nicht
bekannt geworden.
�[0004] Aufgabe und Ziel der vorliegenden Erfindung
ist es eine Vendlausgestaltung aufzuzeigen, welche den
beschriebenen Nachteil sicher vermeidet. Dazu sieht die

vorliegende Erfindung vor,� den Montageraum der Betä-
tigungselemente als Steril- oder Reinraum auszubilden,
diesen mit Überdruck zu beaufschlagen und diesen
Überdruck zu überwachen.
�[0005] Im Nachfolgenden wird die Erfindung anhand
eines Ausführungsbeispieles näher erläutert.
�[0006] Im Einzelnen zeigen die

Figur 1 in einer vereinfachten Schnittdarstellung ein
erfindungsgemäßes Füllventil, wobei dieses
keine Lekkage aufweist und die

Figur 2 ein Füllventil, welches eine Leckage aufweist.

�[0007] In den Figuren ist schematisch ein erfindungs-
gemäßes Füllventil 1 dargestellt.
�[0008] Wie in der Figur 1 dargestellt, befindet sich
oberhalb der Membrandichtung 2 der Montageraum 3 in
welchem beispielsweise Federn oder sonstige Elemente
zur Betätigung des Ventilstößels 4 angeordnet sind. Er-
findungsgemäß ist der Montageraum 3 als hermetisch
dichter, gegenüber der Umwelt geschlossener Raum
ausgebildet. Dazu kann beispielsweise eine weitere
Membran 6 vorgesehen sein, welche den Montageraum
3 an seinem oberen Ende abschließt und eventuell zu-
sätzlich eine abgedichtete Durchführung für den Ventil-
stößel 4 beinhaltet.
�[0009] Durch diese Vorgehensweise wird erreicht,
dass eine in der Membrandichtung 2 auftretende Undich-
tigkeit nicht zwangsläufig dazu führt, dass in der freien
Umgebung vorhandene Stoffe in das Füllgut gelangen
und dieses eventuell verderben.
�[0010] In einer weiteren Ausgestaltung der vorliegen-
den Erfindung ist vorgesehen, den Montageraum 3 mit
einem vom Umgebungsdruck abweichendem Druck zu
beaufschlagen. Bei diesem Druck kann es sich sowohl
um einen Überdruck, als auch um einen Unterdruck han-
deln.
�[0011] Durch die Verwendung eines Überdruckes
kann beispielsweise das Eindringen von Fremdstoffen
aus der Umgebung in dem Montageraum 3 sicher ver-
mieden werden. Bei der Verwendung von Unterdruck ist
beispielsweise vorgesehen, das Füllventil im Falle eines
Druckausgleiches mit der Umgebung außer Funktion zu
setzen.
�[0012] Von besonderem Vorteil ist es weiterhin, den
im Montageraum 3 herrschenden Druck durch geeignete
Mittel zu überwachen und den Füllprozess beim Ermitteln
einer Druckabweichung zu beeinflussen oder zu been-
den. Beispielsweise kann diese Drucküberwachung, wie
in den Figuren dargestellt, anhand eines Anzeige-�Kol-
bens 5 erfolgen. Dabei wird der im Montageraum 3 eines
jeden Füllventils 1 herrschende Druck durch die Stellung
des Anzeige-�Kolbens 5 angezeigt und beispielsweise
durch einen Näherungsschalter 7 erfasst. Befindet sich
der Anzeige-�Kolben 5 wie gezeigt im Zustand der Druck-
beaufschlagung in einer ausgefahrenen, erhobenen Po-
sition, so wird eine optische Funtionskontrolle ermög-
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licht, da Anzeige-�Kolben 5, welche diese Position auch
im drucklosen Zustand innehaben nicht ordnungsgemäß
funktionieren. Die Näherungsschalter 7 können separat
je Füllventil 1 oder aber auch für alle Füllventile gemein-
sam vorgesehen sein. Die Überwachung des in den Mon-
tageräumen herrschenden Druckes kann auch anhand
anderer mechanischer, elektronischer oder aber auch
elektromechanischer Komponenten erfolgen. Dabei
kann es sich beispielsweise um Dehnungsmeßstreifen,
Druckmessdosen oder ähnliche Mittel handeln. Erfin-
dungsgemäß Ist vorgesehen, den an jedem Füllventil 1
separat gebildeten Montageraum 3 lediglich in bestimm-
ten Zeitintervallen, beispielweise zu den Reinigungszy-
klen mit Druck zu beaufschlagen. Von besonderem Vor-
teil ist es weiterhin, den Montageraum 3 regelmäßig zu
sterilisieren und diesen mit einem sterilen und/�oder iner-
ten Gas zu beaufschlagen. Die besonderen Vorteile lie-
gen darin, dass es bei einer derartigen Vorgestaltung
möglich ist, die Füllmaschine auch nach dem Auftreten
bzw. dem Erkennen einer Undichtigkeit in der oder den
Membranen 2, 4 zumindest bis zur nächsten planmäßi-
gen Produktionsunterbrechung weiter zu betreiben, da
aus dem regelmäßig sterilsiertem Montageraum 3 keine
schädlichen Stoffe in das Füllgut gelangen können.

Patentansprüche

1. Füllventil zur Abfüllung flüssiger Füllgüter wie Was-
ser, Bier, Milch in Flaschen oder dergleichen Behäl-
ter mit einem stößelbetätigten Füllventil, wobei der
Ventilstößel mit dem Füllgut in Kontakt steht und wo-
bei die Betätigungselemente und/�oder sonstigen
Elemente des Ventilstößels durch eine Dichtung
vom Füllgut getrennt sind, dadurch gekennzeich-
net, dass der Montageraum (3) der Betätigungs-
oder sonstigen Elemente als hermetisch dichter, ge-
schlossener Raum ausgebildet ist.

2. Füllventil nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Montageraum (3) mit einem Über-
druck beaufschlagt ist.

3. Füllventil nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Montageraum (3) mit einem Unter-
druck beaufschlagt ist.

4. Füllventil nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der im Mon-
tageraum (3) herrschende Druck überwacht wird.

5. Füllventil nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der Druck anhand eines Anzeige-�Kolbens
( 5) überwacht wird.

6. Füllventil nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Montage-
raum (3) als Sterilraum ausgebildet ist.

7. Füllventil nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Montage-
raum (3) mit einer Sonderathmosphäre beaufschlagt
ist.

8. Füllventil nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass es sich bei der Sonderathmosphäre um
ein steriles und/�oder inertes Gas handelt.

9. Verfahren zum Betrieb eines Füllventils nach den
vorhergehenden Ansprüchen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Montageraum (3) lediglich inter-
vallweise mit der Quelle eines druckbeaufschlagten
Gases verbunden wird.

10. Verfahren nach dem Oberbegriff des Anspruches 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Montageraum
(3) sterilisiert wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86 �(2)
EPÜ.

1. Für Ventil zur Abfüllung flüssiger Füllgüter wie
Wasser, Milch in Flaschen oder dergleichen geehr-
ter Behälter mit einem stößelbetätigten Füllventil,
wobei der Ventilstößel mit dem Füllgut in Kontakt
steht und wobei die Betätigungssegmente und/�oder
sonstigen Elemente des Ventilstößels durch eine
Dichtung vom Füllgut getrennt sind, wobei der Mon-
tageraum (3) der Betätigungs- oder sonstigen Ele-
mente als hermetisch dichter, geschlossene Raum
ausgebildet ist,�
dadurch gekennzeichnet, dass
der Montageraum (3) mit einem Überdruck oder Un-
terdruck beaufschlagbar ist und eine Vorrichtung
umfasst, mit welcher der Druck im Montageraum (3)
überwacht werden kann.

2. Füllventil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die Vorrichtung zur Anzeige des Drucks ein Anzei-
gekolben (5) ist.

3. [entspricht Anspruch 6 in der ursprünglich einge-
reichten Fassung]

4. [entspricht Anspruch 7 in der ursprünglich einge-
reichten Fassung]

5. etc.
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